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Schwerer Missbrauchsfall mit 
über 100 behinderten Opfern 
Berner Behörden ermitteln seit Monaten – Täter ist 
geständig 

Ein 54-jähriger Sozialtherapeut aus dem Kanton Bern hat in den vergangenen 

drei Jahrzehnten in neun Heimen über 100 zumeist behinderte Opfer sexuell 

misshandelt. Laut der Berner Polizei ist sich der Mann seiner Verfehlungen 

bewusst. 

Daniel Gerny, Bern 

Im März des letzten Jahres erzählten zwei männliche Bewohner eines 

Behindertenheims im Kanton Aargau ihren Eltern von sexuellen Kontakten mit einem 

Betreuer. Die dadurch via Heimleitung und Polizei ausgelösten mehrmonatigen 

Ermittlungen förderten einen Missbrauchsfall zutage, der sowohl in Bezug auf die Zahl 

der Opfer als auch auf seine Schwere beispiellos ist: 114 Opfer haben die Berner 

Strafverfolgungsbehörden bisher identifizieren können, die von einem 54-jährigen, im 

Berner Oberland wohnhaften Sozialtherapeuten in den vergangenen 29 Jahren in 

mehreren Heimen in der Schweiz und Deutschland sexuell missbraucht worden sind. 

Jüngstes Opfer war ein Baby 

In acht weiteren Fällen ist es beim Versuch geblieben. Die meisten Opfer sind geistig 

und körperlich behindert, zum Teil so schwer, dass sie sich nicht verbal ausdrücken 

können. Der mutmassliche Täter bezeichnet sich nach Angaben der Kantonspolizei 

Bern als pädophil. Bei den Opfern handelt es sich vor allem um junge Männer, aber 

auch um Frauen und Kleinkinder: Das jüngste Opfer war zur Tatzeit ein Jahr alt. Der 

Beschuldigte sei geständig und sei sich seiner Verfehlungen bewusst, sagte Gabriele 

Berger, Chefin Spezialfahndung der Berner Kantonspolizei, vor den Medien. Wörtlich 

habe er gesagt, er sei «froh, dass es endlich bekannt geworden ist, weil das etwas ist, 

das mich schon das ganze Leben belastet». Die Opfer täten ihm leid, er habe der 

Versuchung aber oft eben nicht widerstehen können. 

Es sei zwar nicht auszuschliessen, dass im Verlauf der Ermittlungen weitere Fälle zum 

Vorschein kämen, doch sei davon auszugehen, dass der grösste Teil der Opfer bekannt 

sei. Der Angeschuldigte, der von der Berner Kantonspolizei seit Juli des letzten Jahres 

in dieser Sache 50-mal befragt wurde und sich in Haft befindet, habe sich kooperativ 

gezeigt. Jedoch sind die meisten Fälle, die sich während einer Zeitspanne von 29 

Jahren zugetragen haben sollen, bereits verjährt. Einige der Missbräuche erfolgten 

bereits vor der ersten Anstellung des mutmasslichen Täters im Jahre 1982. In 

insgesamt 33 Fällen ist eine strafrechtliche Verfolgung möglich. 

Bereits 2003 unter Verdacht 

Irritierend erscheint die Tatsache, dass die Missbrauchsserie möglicherweise schon zu 

einem früheren Zeitpunkt hätte ans Tageslicht kommen können: Im Jahr 2003 erklärte 

ein geistig schwer behindertes Mädchen im Zusammenhang mit einem Verfahren 

gegen einen anderen Betreuer, es sei auch zu Übergriffen durch den heute 

Beschuldigten gekommen. Fachleute hätten die Aussagen des Opfers damals 

bezweifelt; auch umfangreiche Ermittlungen hätten den Verdacht damals nicht 

erhärten können. Die Berner Kantonspolizei hat aufgrund der grossen Opferzahl eine 

Hotline (031 634 34 34) eingerichtet. Sie veröffentlicht Informationen auch auf ihrer 

Webseite. 
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